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1. Charakterisierung der Schulsituation 

Das Blockpraktikum absolvierte ich in einem altehrwürdigen Gymnasium1 in Thüringen. 

Dessen prominenter Namenspatron wurde in der 1. Hälfte des 20. Jahrhunderts für sein 

politisch und pädagogisch erfolgreiches Wirken über die Landesgrenzen hinaus bekannt. 1944 

als Widerstandskämpfer gegen das nationalsozialistische Regime agierend, erfolgte durch den 

Volksgerichtshof die Verurteilung zum Tode mit unverzüglicher Vollstreckung. 

1914 eingeweiht, fungierte die Bildungseinrichtung zunächst als Oberrealschule und wurde 

während beider Weltkriege als Lazarett genutzt. Nach einem Bombeneinschlag und dem Ende 

des II. Weltkrieges nutzten die Räumlichkeiten zunächst das amerikanische und sowjetische 

Militär, bevor 2 Jahre später schließlich der Schulbetrieb wieder aufgenommen wurde. Erst 

später, etwa Mitte der Fünfziger, benannte man zu Ehren eines Pädagogen und politischen 

Regimeopfers die Einrichtung um. Fortan erfolgte die parallele Unterbringung der beiden 

Schultypen „Polytechnische Oberschule“ und „Erweiterte Oberschule“ in diesem Gebäude, 

wobei letzterer Zweig 1957 wieder aufgelöst wurde. Seit 1991 vollzog sich schließlich der 

Schulbetrieb in gymnasialer Ausrichtung. 

Im Zuge der Schulnetzplanung sah man im Schulentwicklungsprozess die Einrichtung einer 

kooperierenden Gesamtschule vor: Besagte Schule sowie eine in unmittelbarer Nachbarschaft 

gelegene Regelschule waren im Begriff, die Konzeption dieses neuen Schultyps zu erstellen, 

welche durch eine Fusion beider Lehranstalten besiegelt werden sollte. Größter Vorzug dieser 

Gesamtschule sei, laut Aussage der neuen Schulleitung und der übrigen zuständigen Funk-

tionäre, dass man die Verantwortung für die Bildung aller Schüler ab 5. Klasse unter einem 

Dach behalte. Das bedeute, der Wechsel in beide Richtungen - vom Regelschulteil zum 

Gymnasialteil und umgedreht - wäre fortan unkomplizierter als zuvor möglich. Dies könne 

dann unmittelbarer mit gegenseitiger Beratung der Lehrer erfolgen. Hinzu komme, laut 

Aussage des Schulleiters, die Möglichkeit einer projektbezogenen Zusammenarbeit zwischen 

Regelschul- und Gymnasialteil. Davon könnten wiederum die Schüler2 beider Zweige 

profitieren. Des Weiteren kenne man sich unter den Schülern bereits schon, sodass sich im 

Falle eines Falles niemand an einer „fremden“ Schule neu einleben müsse. Auf die Idee und 

Umsetzung dieser neuen Schulform soll jedoch im Rahmen des vorliegenden Berichtes nicht 

weiter eingegangen werden. 

                                                 
1 Dieser Name wird im Nachfolgenden aus Gründen der ökonomischen Praktikabilität nur noch mit dem Kürzel 

„GYM“ Erwähnung finden. 
2 Im Folgenden wird der besseren Lesbarkeit wegen für Personenbezeichnungen nur die männliche Form 

verwendet – gemeint sind jedoch in allen Fällen Mädchen und Jungen bzw. Männer und Frauen. 


